
Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.
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Jnſertionspreis:
die dreigeſpaltene Korpuszeile oder

deren Raum 13 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction
9--10 und 2--3 Uhr.

Kreisblatt.
Tageblatt für Skadk und Tand.
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e.Vierteljährlicher Avonnementspreis: in ver Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mart, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Martk,
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Amtlicher Theil.
Bekanntmachung.

Jn der am 15, 16. und 18. d. M. in Gegen-
wart eines Notars öffentlich bewirkten 31. Ver-
looſung der Staats-Prämien- Anleihe vom Jahre
1855 ſind auf diejenigen 4000 Schuldverſchreib-
ungen, welche zu den am 15. September v. J.
gezogenen 40 Serien gehören, die in der bei
liegenden Linie aufgeführten Prämien gefallen.

Die Beſitzer dieſer Schuldverſchreibungen werden
aufgefordert, den Betrag der Prämien vom
1. April d. J. ab bei der StaatsſchuldenTilgungs-
kaſſe, Taubenſtraße Nr. 29, hierſelbſt, gegen
Quittung und Rückgabe der Schuldverſchreibungen
und der dazu gehörigen Zinsſcheine Reihe IV
Nr. 7 und 8 über die Zinſen vom I. April 1885
ab nebſt Anweiſungen welche nach dem Jnhalte
der Schuldverſchreibungen unentgeltlich abzuliefern
ſind, zu erheben. Die Zahlung erfolgt von 9
Uhr Vormittags bis 1 Uhr Nachmittags mit
Ausſchluß der Sonn und Feſttage und der
letzten drei Geſchäftstage jeden Monats.

Die Prämien können auch bei den Regierungs
Hauptkaſſen und in Frankfurt a. M. bei der
Kreiskaſſe in Empfang genommen werden. Zu
dieſem Zwecke ſind die Schuldverſchreibungen
nebſt Zinsſcheinen und Anweiſungen einer dicſer
Kaſſen ſchon vom 1. März d. J. ab einzureichen,
welche ſie der Staatsſchulden Tilgungskaſſe zur
Prüfung vorzulegen hat und nach erfolgter
Feſtſtellung die Auszahlung vom 1. April d. J.
ab bewirkt.

Der Geldbetrag der etwa fehlenden, unent-
geltlich mit abzuliefernden Zinsſcheine wird vom
Prämienbetrage zurückbehalten.

Formulare zu den Quittungen werden von
den gedachten Kaſſen unentgeltlich verabfolgt.

Die Staatsſchulden-Tilgungskaſſe
kann ſich in einen Schrift wechſel mit
den Jnhabern der Schuldverſchreib-
ungen über die Prämien-Zahlungen
nicht einlaſſen.

Zugleich werden die Beſitzer noch rückſtändiger
Schuldverſchreibungen aus bereits früher ver-
looſten und gekündigten, auf der beiliegenden
Liſte bezeichneten Serien, zur Vermeidung weiteren
Zinsverluſtes, an die baldige Erhebung ihrer
Kapitalien erinnert.

Berlin, den 18. Januar 1886.
Hauptverwaltung der Staatsſchulden.

S ydow.
Indem ich auf vorſtehende Bekanntmachung
die Jntereſſenten hierdurch noch beſonders auf
merkſam mache, bemerke ich, daß Nummerliſten
der in Rede ſtehenden Schuldverſchreibungen in
meinem Bureau, ſowie bei der Königlichen Re-
gierungshauptkaſſe hierſelbſt, den Magiſträten,
Stadtkaſſen und Amtsvorſtehern des Kreiſes und
bei der Königlichen Kreis Kaſſe hier und der
Forſtkaſſe zu Schkeuditz zur Einſicht ausliegen.

Merſeburg, den 4. Februar 1886.
Der Königliche Landrath.

Weidlich.

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark,
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Bekanntmachung.
Gemäß S 13 des Statuts bringen wir hier-

durch zur öffentlichen Kenntniß, daß der Zins-
fuß für die von der Kreis-Sparkaſſe ausgeliehenen
HypothekenKapitalien vom 1. Juli 1886 ab
auf 42/, pCt. herabgeſetzt wird.

Der Kreis-Ausſchuß.
Weidlich.

Bekanntmachung.
Für Lieferung des im hieſigen Königlichen

Garniſon Lazareth erforderlichen Bedarfs an
Fleiſch, Back und Materialwaren, ſowie Wäſche
reinigungsmaterialien auf den Zeitraum vom

miſſionsbietung ein Termin im Geſchäftszimmer
des GarniſonLazareths
Donnerſtag den r er. Vormittags

r

beſtimmt worden, wozu Reflectanten hiermit auf
gefordert werden. Die Lieferungs- Bedingungen
liegen im Geſchäftszimmer des Garniſon-Lazareths
täglich bis zum Beginn des Termins zur Ein
ſicht und Vollziehung aus.

Die bis ebendahin abzugebenden Offerten
müſſen die Erklärung enthalten, daß die für die
offerirte Waare angeſetzten Preiſe auf Grund
der eingeſehenen und anerkannten Bedingungen
abgegeben ſind.

Gleichzeitig werden im Termin Gebote auf die
von den Kranken abgelieferten Brodreſte, ſowie
Küchenabgänge entgegengenommen.

Merſeburg, den 15. Februar 1886.
Königliches Garniſon-Lazareth.

Bekanntmachung.
Die hieſigen Stadtbehörden haben beſchloſſen,

für die aus der hieſigen ſtädtiſchen Sparkaſſe
entliehenen HypothekenKapitalien vom 1. Juli er.
ab bis auf Weiteres nur 4 Zinſen zu er-
heben. Wir bieten Darlehne in jeder Höhe gegen
die ſtatutenmäßige Sicherheit aus der ſtädtiſchen
Sparkaſſe an.

Merſeburg, den 4. Februar 1886.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Erſatzwahlen für die Stadtverordneten

Verſammlung.
Für den verſtorbenen Stadtverordneten Herrn

Reichelt und den von hier verzogenen Stadtver-
ordneten Herrn Trenſchel ſind außerordentliche
Erſatzwahlen erforderlich. Die genannten Herrn
ſind von der II. Abtheilung auf die Zeit vom
1886 bis mit 1891 gewählt worden.

Die Wahl, welche auf die vorangegebene Wahl
periode bewirkt werden muß, erfolgt
Montag den 8. März er., Vormittags

10 Uhr.
Diejenigen Bürger der I. Abtheilung, welche

in der Gemeindewählerliſte zur nung
wahl der Stadtverordneten Verſammlung im
November v. Js. verzeichnet ſind, werden ein-
geladen, ſich zur beſtimmten Zeit in dem
ntern Rathhausſaale pünktlich einzufinden.

1. April 1886 bis Ende März 1887 iſt zur Sub

ſeraten Annahme bis 10 Uhr Vormittags.

Jeder Wähler muß dem Wahlvorſtande münd-
lich und laut zu Protokoll erklären, wem er
ſeine Stimme geben will.

Zur Beachtung bemerken wir hierbei noch
Folgendes:

Die in der Liſte aufgeführten Wähler ſind
als Stadtverordnete wählbar. Es können
Stadtverordnete nicht ſein:
Mitglieder der Königlichen Regierung,
Mitglieder des Magiſtrats und alle be
ſoldeten Gemeindebeamten,

c. Geiſtliche, Kirchendiener und Elementar-
lehrer,

ck die richterlichen Beamten,
e. die Beamten der Strafanwaltſchaft,
f. die Polizeibeamten.

Merſeburg, den 11. Februar 1886.
Der Magiſtrat.

Nichtamtlicher Theil.
Merſebu rg den 15. Februar.

Die Germaniſirung der polniſch-
preußiſchen Landestheile.

Die Thronrede, mit welcher der Landtag am
14. Januar eröffnet wurde, ſtellte Maßregeln
zur Sicherſtellung des Beſtandes und der Ent-
wickelung der deutſchen Bevölkerung in den öſtlichen
Provinzen in Ausſicht. Von dieſen Maßregeln,
deren Ankündigung in Folge der Sympathiekund-
gebung des Reichstags zu Gunſten der polniſchen
Ueberläufer von der großen Majorität des Ab
geordnetenhauſes am 30. Januar mit Genug-
thuung begrüßt wurde und zu deren Durchführ-
ung die erforderlichen Mittel zu bewilligen ſich
das Haus bereit erklärte, iſt jetzt eine in Geſtalt
eines Geſetzentwurfs erſchienen welcher die Be-
förderungen deutſcher Anſiedelungen in den Pro-
vinzen Weſtpreußen und Poſen bezweckt. Durch
denſelben ſoll der Staatsregierung ein Fonds
von hundert Millionen Mark zur Verfügung
geſtellt werden, aus welchem zum Zweck der An-
ſiedelung deutſcher Bauern und Arbeiter Grund-
ſtücke käuflich erworben und weiter die Koſten
beſtritten werden ſollen, welche aus der erſten
Einrichtung neuer Stellen von mittlerem oder
kleinerem Umfange oder ganzer Landgemeinden
ſowie aus der erſtmaligen Regelung der Gemeinde-,
Kirchen und Schulverhältniſſe derſelben entſtehen.
Zur Bereitſtellung der erforderlichen Mittel ſollen
Schuldverſchreibungen ausgegeben werden. Ueber
die Durchführung der Maßregel ſoll eine beſondere,
dem Staatsminiſterium unterſtellte Commiſſion,
welcher je zwei Mitglieder der beiden Häuſer des
Landtags angehören ſollen, wachen.

Dieſe Vorlage iſt in politiſcher wie wirth
ſchaftlicher Hinſicht von gleich hoher Bedeutung.
Betreffs der politiſchen Seite der Frage bedarf
es nach den letzthin genügend erörterten Ver-
hältniſſen beſonders in der Provinz Poſen und
Weſtpreußen, wo ein notoriſches Zurückdrängen
der deutſchen Bevölkerung durch die polniſche im
Laufe der Zeit zu beobachten geweſen iſt, keiner
weiteren Darlegung: in dieſen vormals polniſchen
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Landestheilen muß zum Zweck der Sicherheit
des Staates die deutſche Cultur nachdrücklich
und durchgreifend gefördert werden.

Ein wirkſames Mittel hierzu bildet die Seß-
haftmachung deutſcher Bauern und Arbeiter in
dieſen Landestheilen. Durch das Mittel der
Coloniſation iſt ſeit der Mitte des zwölften
Jahrhunderts das ganze ſlaviſche Gebiet öſtlich
der Elbe germaniſirt worden, und ſpeciell wurden
nach der Erwerbung der polniſchen Landestheile
von Friedrich dem Großen und Friedrich Wil-
helm II. zahlreiche deutſche Anſiedler dorthin
entſandt, durch deren Thätigkeit zahlreiche deutſche
Dorfgemeinden entſtanden. Jn der Mitte der
dreißiger wurden, nachdem ſich hier das polniſche
Element als wenig zuverläſſig erwieſen, die Ver
ſuche der Coloniſation durch Ankauf polniſcher
Güter fortgeſetzt wenn ſie zu keinen durchgreifenden
Erfolgen führten, ſo rührte dies daher, daß ſie
mit unzulänglichen Mitteln unternommen waren.

Der auf 100 Millionen Mark bemeſſene Fonds
zeigt, daß die Regiernng das Ziel der Germani-
ſirung in umfaſſender und energiſcher Weiſe in
Angriff nimmt. Nicht als ob es ſich nur darum
handelte, 200 000 Hektare, die etwa für einen
Preis von 100 Millionen Mark zu haben ſein
würden, hierfür zu kaufen. Damit würde der
eigentliche Zweck der Vorlage nicht erſchöpft ſein.
Der Fonds ſoll vielmehr ein Betriebsfonds ſein
und zu viel weitergehenden Erwerbungen beſtimmt
ſein, was dadurch möglich iſt, daß die zur Schad-
loshaltung des Staates nöthigen Anzahlungen
der Käufer oder die von ihnen zu leiſtenden
Geldrenten wieder in den Fonds zurückfließen
und dann gleichfalls wieder für die Zwecke der
Vorlage verwendet werden ſollen. Da auch die
Mittel zur Einrichtung neuer Stellen und zur
Regelung der Kirchen-, Schul und Ge-
meindeverhältniſſe aus dem Fonds beſtritten
werden ſollen, wird nur ein Theil deſſelben
zu dem ſofortigen Erwerb benutzt werden
können. Anderſeits kann nicht davon die
Rede ſein, die Ankäufe nur ſo weit auszudehnen,
als ſich gerade bäuerliche Wirthe zur Ueber-
nahme bereit finden. Der Staat muß vielmehr
die gegenwärtige, bei der geringen Rentabilität
des Grund und Bodens für ihn günſtige Con-
junctur dazu benutzen, in dem Maße, in welchem
ſich durch Zwangsverkäufe oder durch vortheil-
haft angebotene Geſchäfte nützliche Erwerbungend]
machen laſſen, Grundſtücke zu kaufen. Hieraus
ergiebt ſich die Nothwendigkeit einer inter
imiſtiſchen, domanialen Verwaltung derſelben, bis
es gelungen iſt, Coloniſten für die neuen Be-
ſiedelungen anzuwerben, die letzteren zu bebauen

und zu überweiſen. Eine der
Domainen wird zu Coloniſationszwecken nur in
beſchränktem Maße möglich ſein, iſt aber gleich
falls vorgeſehen. Auch hierfür muß ſich der
Staat aus dem Fonds ſchadlos halten, wie über
haupt die Ueberlaſſung der Stellen in Zeitpacht
oder Eigenthum nur gegen eine, wenn auch nur
mäßige Entſchädigung oder Verzinſung des auf-
gewendeten Capitals als zuläſſig zu erachten ſein
vorgeſehen.

Es iſt einleuchtend, daß für eine ſolche um
faſſende Opperation dem Staate möglichſt freie

and zu laſſen iſt, und daß für die einzelnen
tadien dieſer Operation eine parlamentariſche

Mitwirkung in hohem Maße unzweckmäßig ſein
und die Erreichung des Ziels in Frage ſtellen
würde. Das berechtigte Jntereſſe der Landes-
vertretung hierbei ſoll durch die Theilnahme je
zweier Mitglieder beider Häuſer des Landtags
an der zu dieſem Zwecke zu errichtenden, Jmme-
diatcommiſſion, ſowie durch jährliche Rechenſchafts-
ablegung gewahrt werden. Die großen nationalen
und wirthſchaftlichen Jntereſſen, die hierbei auf
dem Spiele ſtehen, werden zweifellos bei der
Majorität des Abgeordnetenhauſes vollauf
Würdigung finden und auch zu der Erkenntniß
führen, daß das vorgeſchlagene Mittel ſich in
jedem Betracht als zweckdienlich erweiſt.

Politiſcher Tagesbericht
Deutſches Reich.

Die heftige Auseinanderſetzung in der Donners
tagsſitzung des Reichstages zwiſchen dem Finanz-
miniſter von Scholz und dem 'freikonſervativen
Abg. von Kardorff in der Währungsfrage
iſt ſehr bemerkt. Jetzt wird dazu verſichert, daß
das Vergehen des Miniſters auf einer ausdrück-

lichen Verabredung mit dem Fürſten Bismarck
beruht, der alſo die Anſichten des Herrn von
n über die Doppelwährung völlig theilen
muß.

Die erſte Berathung des Sozialiſtenge-
ſetzes im Reichstage wird in dieſer Woche und
zwar vorausſichtlich Donnerſtag ſtattfinden. Die
Centrumspartei wird Kommiſſionsberathung be-
antragen. Bezüglich des Branntweinmonopoles
heißt es jetzt, daß dasſelbe in dieſem Monat dem
Reichstag wohl woch nicht zugehen wird.

Zur neuen Kirchenvorlage, die dem
preußiſchen Landtage binnen Kurzem zugehen
ſoll, ſchreibt jetzt ein päpſtliches Blatt in Rom:
„Die Seiner Heiligkeit ſeinen perſönlichen Wünſchen
gemäß gemachten Conzeſſionen ſind ſo wichtige,
daß die Nachrichten von geſpannten Beziehungen
mit der preußiſchen Regierung bald in nichts
zuſammenfallen werden.

JnderKolonialkom miſſion des Reichstages
führt die Vorlage betr. die Einführung einer
Rechtspflege in den Kolonieen zu langen und
gelehrten juriſtiſchen und ſtaatsrechtlichen Debatten.

Der Reichstag will ſeine Mitwirkung bei dieſer
Geſetzgebung gewahrt wiſſen und zum wenigſten
ein nachträgliches Genehmigungsrecht der bezüg-
lichen Kaiſerlichen Verordnungen haben. Schließ-
lich wird man ſich wohl einigen, wenn die Sache
auch noch nicht ſo fix geht.

Die Petitions- Kommiſſion des Reichstages
beſchäftigte ſich mit zahlreichen Petitionen, welche
eine Reviſſion des Geſetzes über den Unter-
ſtützungswohnſitz verlangen. Von dem
Regierungskommiſſar wurde erklärt, daß Seitens
des Reichskanzlers Erhebungen über die ein-
ſchlägigen Verhältniſſe angeordnet ſeien und daß
der Bundesrath ſelbſt in der Sache vorgehen
werde.

Nach neueſten Mittheilungen wird die Ein-
bringung der Kanalbau- Vorlage im preu
ßiſchen Landtage noch etwas auf ſich warten
laſſen.

Jm bayeriſchen Abgeordnetenhauſe hat der
Kuſtusminiſter eine Aufforderung der dortigen
Centrumspartei auf Aufhebung der Kreis-
chulinſpectoren abgelehnt. Zum Ankauf

des Lenbach'ſchen Papſtportraits für den Staat
bewilligte das Haus 15000 Mark.

Aus München wird mitgetheilt, daß ſich
Maſſenaustritte aus dem Landwirthſchaft-
lichen Verein in Bayern vorbereiten, weil deſſen
Generalcomitee, ohne die Bezirksvereine zu be
ſorgen, den Monopol zuſtimmte.

Die nationalliberale Mehrheit des
badiſchen Landtages erklärt ſich indirect für
das Branntweinmonopol, indem ſie folgenden
Antrag im Hauſe einbringt: Die Kammer wolle
eine Reſolution zu Protokoll geben, das Beſtreben,
aus dem Branntwein höhere Erträgniſſe zu er
zielen, ſie bei der Belaſtung des Reiches und
der Einzelſtaaten als erwünſcht anzuſehen. Die
Einführung des Monopoles in Baden werde
einer gewiſſenhaften Prüfung unterzogen werden.

Aus Tanger wird gemeldet, daß der neue
Handelsvertrag zwiſchen Deutſchland und
Marokko, der von dem deutſchen Miniſter
reſidenten Teſta zum Abſchluß gebracht, aber
noch nicht unterzeichnet worden iſt, faſt mit dem
jenigen gleichlautet, welcher mit Großbritannien
beſteht. Jedoch geſteht der Vertrag Deutſchland
einige ausnahmsweiſe Privilegien zu.

Frankreich. Die Finanzlage Frankreichs
verſchlechtert ſich immer mehr. Der Ertrag der
Zölle und der indirecten Steuern ergab im
Monat Januar eine Mindereinahme von mehr
als 121, Millionen Franken gegen den Budget-
Voranſchlag und eine Mindereinnahme von 11
Millionen Franken gegenüber dem Ertrag im
Januar 1885. Das Kriegsgericht in St. Malo
hat, wie nunmehr offiziell verkündigt wird, den
Oberſtlieutenant Herbinger von der An-
ſchuldigung, ein Gewohnheitstrinker zu ſein,
freigeſprochen. Die Beförderung Herbingers
zum Oberſten ſoll in den nächſten Tagen erfolgen.

England, Jn London ſind keine weiteren
Skandale vorgekommmen. Unter dem Vorſitz
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des Miniſters des Jnnern, Childers, iſt eine
Commiſſion zuſammengetreten, welche die Ur-
ſachen der Londoner Krawalle und die Haltung
der Polizei bei derſelben prüfen ſoll. Samm-
lungen für die ſtellenloſen Arbeiter haben bisher
400000 Mk. ergeben. Verſchiedene Commu-
niſtenführer haben eine Vorladung zur Verant-
wortung vor dem Polizeigericht erhalten, doch
W die Namen derſelben noch nicht bekannt ge
geben.

Oeſterreich. Heute, Montag wird, beſonders
in Krakau, das 500 jährige Jubiläum der Ver
einigung Litthauens mit Polen, ſowie der Taufe
Wladislaus Jagello feierlich begangen werden.
Solche Gelegenheiten zu einer höchſt unnützen
Demonſtration laſſen ſich die Polen natürlich
nicht entgehen.

Rußland. Jn Petersburg iſt eine neue
Nihiliſtenverſchwörung entdeckt. 22 Perſonen
wurden verhaftet, zahlreiche revolutionäre Schriften
beſchlagnahmt.

Die ruſſiſche Regierung wünſcht keine Konferenz
der Mächte über den rumeliſchen Vertrag, ſondern
directe Verhandlungen von Kabinet zu Kabinet.
Erſt dann, wenn ein volles Einvernehmen erzielt,
ſolle eine Konferenz den Vertrag beſtätigen.
Rußland will bekanntlich den Vertrag abgeändert
haben, weil es Bulgarien nicht aus den Fingern
laſſen will. Formelle Abänderungen werden auch
wohl erfolgen, thatſächlich kann aber an der
Stellung Fürſt Alexanders und an ſeinen guten
Beziehungen zur Türkei nichts geändert werden.
Fürſt Alexander von Bulgarien hat ſeinerſeits
die Großmächte veranlaßt, dahin zu wirken, daß
bei Ablauf des Waffenſtillſtandes zwiſchen Serbien
und Bulgarien keine neuen Zerwürfniſſe zwiſchen
beiden Ländern entſtehen.

Spanien. Jn Madrid hat die Regierung
ein heimliches Patronendepot aufgehoben. Mehrere
Perſonen ſind dabei verhaftet. Dieſer und anderen
Nachrichten gegenüber, welche beweiſen, daß die
Agitation gegen die Regierung in vollem Flor
ſteht, es iſt nur ein ſehr magerer Troſt, daß die
republikaniſchen Banketts weniger beſucht waren,
als in früheren Jahren. Das ſagt gar nichts.

Orient. Der ruſſiſche Geſandte in Belgrad
empfing bereits Jnſtruktionen, im Einvernehmen
mit den Vertretern der anderen Mächte energiſche
Vorſtellungen wegen der ſerbiſchen Rüſtungen
zu machen, die, anſcheinend in Verbindung mit
Griechenland, gegen die Türkei geplant werden.

Rumänien ſtellt in der Dobrudſcha drei
neue Regimenter auf!

Nach einem Londoner Telegramm iſt zwiſchen
den Großmächten in Folge der Vermittlung
Deutſchlands ein Einvernehmen über den türkiſch-
bulgariſchen Vertrag erzielt worden, wonach
Fürſt Alexander auf fünf Jahre zum Gouverneur
von Oſtrumelien ernannt wird. Nach Ablauf
dieſer Friſt kann mit Zuſtimmung der Groß-
mächte ſeine Wiederernennung erfolgen. Der
Artikel über das Schutz und Trutzbündniß
zwiſchen Türkei und Bulgarien wird geſtrichen.

Deutſcher Reichstag.
Berlin, 13. Februar 1886. 46. Plenar Sitzung. Der

Reichstag berieth in ſeiner heutigen Sitzung einen
von dem Abg. Rintelen (Centr.) eingebrachten Antrag
wegen Beſtrafung von infolge des Verhaltens bei den Wahlen
vorgenommenen Entlaſſungen von Arbeitern. Der von
den Rednern der Oppofitionsparteien befürwortete Antrag
wurde von den Rednern der konſervativen Partei unter
lebhafter Zuſtimmung der rechten Scite des Hauſes aus
wirthſchaftlichen, politiſchen und juriſtiſchen Gründen be
kämpft, indem dieſelben darthaten, daß durch den Antrag
das gute Verhältniß zwiſchen Arbeitgebern und Arbeit
nehmern vergiftet werde, daß die beſtehenden geſetzlichen
Beſtimmungen vollſtändig ausreichten um unſtatthafte
Wahlbeeinfluſſungen zu verhindern reſp. zu ahnden und
daß der Antrag vom juriſtiſchen Standpunkte aus unan
nehmbar erſcheine. Das Haus verwies den Antrag
ſchließlich an eine beſondere Commiſſion von 14 Mitgliedern.
Die nächſte Sitzung zur Berathung kleinerer Vorlagen
findet übermorgen (Montag) 1 Uhr ſtatt.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

19. Plenarſitzung vom 13. Februar.
Das Abgeordnetenhaus nahm in ſeiner heutigen

Sitzung die definitive Präſidentenwahl vor und wählte das
bisherige Präſidium (die Abgg. v. Köller [deutſchkonſ.],
Dr. Frhr. v. Heeremaun [Centrum] und v. Benda
nat.lib.) wieder. Die nächſte Sitzung behufs Weiterbe
rathung des Etats findet Dienſtag, 16. d., 11 Uhr ſtatt.
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ſtellgeld es ſtattfinden.

Aus der Stadt und Umgebung.
Der Arbeiter Friedrich Otto Gentſch aus

Schafſtädt hatte als Führer des nach Merſe-
burg gehenden Milchwagens der MolkereiGe-
noſſenſchaft in Schafſtädt nach ſeinem Geſtändniß
im October v. J., als er verſiegelte Kiſten mit
Butter zum Bahnhof Merſeburg zu fahren hatte,
unterwegs aus einer ſolchen, nachdem er die
Siegel abgeriſſen und nach Entfernung einer
Schraube dieſelbe geöffnet, 4 Stück Butter her-
ausgenommen und in Merſeburg für 70 Pf.
das Stück verkauft; in gleicher Weiſe hatte er
einige Tage darauf eine der nach Merſeburg zu
bringenden mit Käſe gefüllten Kiſten geöffnet, 2
Käſe entnommen und für 20 Pf. das Stück ver-
kauft. Das Geld hatte er für ſich behalten.
Jm November hatte er an einen Butterhändler
in Merſeburg je 10 Stück Butter in Kiſten

mitzunehmen, wozu ihm die Lieferzettel in ge-
ſchloſſenen Couverts mitgegeben waren. Er
öffnete die Couverts und behielt die Lieferzettel
an ſich; von dem Adreſſaten der Sendung ließ
er ſich 3 Mal 7 Mk. geben, welche er für ſich
behielt. Ausfangs November, als er im Auf-
trage der Genoſſenſchaft vom Kaufmann Steckner
in Merſeburg Futterleinen zu Pferdedecken mit-
brachte, fälſchte er die ihm übergebene quittirte
Rechnung über 2,50 Mk. dadurch, daß er aus
der 2 eine 3 machte. Von dem Molkereiwerkführer
ließ er ſich darauf 3 Mk. 50 Pf. auszahlen, dem-
ſelben auf die Frage nach der Rechnung ant-
wortend, daß er ſelbige bei Steckner habe liegen
laſſen. Wegen Unterſchlagung, Betrugs und Ur-

kundenfälſchung beantragte die Staatsanwaltſchaft
in der Strafkammerſitzung vom 11. Februar zu
Halle Beſtrafung mit 1 Jahr Gefängniß und
ſofortige Verhaftung des Angeklagten. Das Ge-
richt erkannte auf 9 Monate Gefängniß und
beſchloß, ſofortige Verhaftung.

Es ſollen ſeit einiger Zeit Erwägungen
wegen Ermäßigung des Poſtpacket-Be-

Es iſt in Ausſicht ge
nommen, im Ortsbeſtellbezirke allgemein die Sätze
von 5 Pf. für Packete bis 5 Kilo und von
10 Pf. für ſchwerere Packete einzuführen im
Landbeſtellbezirk würde das Doppelte dieſer Sätze

zur Erhebung kommen.
S Jm Saale der „Kaiſer-Halle“ veranſtaltete

geſtern Abend der Landwehr- Verein zum
Beſten ſeiner UnterſtützungsKaſſe eine Abend-
Unterhaltung, die von einem den Saal und
die Gallerie dicht füllenden Publikum beſucht
war. Das Programm des Abends beſtand in
Chorliedern und Sologeſang, ſowie zwei Theater
ſtücken „Die böſe Stiefmutter“ von Guſtav zu
Puttlitz und „Der geheimnißvolle Brief“ von
R. Bendix. Sowohl die Chorgeſänge wie auch
die Theaterſtücke waren gut einſtudiert und
wurden in recht vortheilhafter Weiſe executiert,
ſo daß die Zuſchauer auch nicht ermangelten
reichen Beifall zu ſpenden. Der Reinertrag
der Abendunterhaltung wird zur Unterſtützung
hilfsbedürftiger Mitglieder des Vereins verwandt.

Am Freitag Abend konzertierte die Stadt-
kapelle im Saale der „Kaiſer-Halle“ und gab ein

carnevaliſtiſches Programm, in welchem auch der
in letzter Zeit arg mitgenommene Bierwalzer
executirt und auf Verlangen wiederholt wurde,
zum Beſten. Das Concert war diesmal von
einem zahlreichen Publikum beſucht, was wir im
Intereſſe unſeres Herren Stadtmuſikdirectors
nur freudig begrüßen können.

Provinz und Umgegend.
Weißenfels. Am 7. ds. Nachmittags wurde

der verſtorbene Führer der hieſigen Socialdemo-
kratie, Cigarrenhändler Kuno, mit Partei-Ge-

pränge unter dem Zulauf von Tauſenden beerdigt.
Kuno gehörte zu den aus Berlin auf Grund
des Socialiſten Geſetzes ausgewieſenen Agitatoren
und hatte ſich vor der letzten Reichstagswahl
hier niedergelaſſen. Seitdem war ein ſehr er-
hebliches Wachsthum der Socialdemokratie hier
ſelbſt bemerkbar, während noch vor drei Jahren
die Arbeitgeber ſich rühmen konnten daß Dank
den geſunden Verhältniſſen der hieſigen Jnduſtrie,
nicht ein Dutzend von dieſer Partei vorhanden
ſei. Gegenwärtig gilt es ſchon nicht für un-
möglich, daß bei der nächſten Reichstagswahl ein
Socialdemokrat für den NaumburgWeißenfels-
Zeitzer Kreis aus der Urne als Sieger hervor-
gehen könnte.

Naumburg a. S., 13. Febr. Jn dem Diäten-
prozeß gegen den Reichstagsabgeordneten Haſen-
clever iſt der neue Termin wegen neu aufge-
ſtellter Behauptungen auf den 14. April verlegt
worden, in dem Diätenprozeſſe gegen den Reichs
tagsabgeordneten Lerche ſoll Beweis erhoben
werden, ob und welche Beträge derſelbe aus den
Fonds der Fortſchritts- oder der freiſinnigen
Partei erhalten hat. Als Zeugen ſind die Ab-
geordneten Bamberger, Pariſius, Langerhans,
Zelle, Virchow und Hänel, ſowie Banquier Schön
feld in Nordhauſen und Juſtizrath Löbnitz vor
geladen worden.

Um einen Freund in Zwickau zu beſuchen,
langte am Dienſtag Morgen der noch junge,
ledige Schneider Ernſt Müller aus Oelsnitz bei
Lichtenſtein mit der Eiſenbahn an. Doch ſollte
er ſeinen Freund nicht mehr ſehen. Bereits auf
der Treppe zu deſſen Wohnung brach er plötz
lich zuſammen ein Lungenſchlag hatte
ſeinem Leben ſofort ein Ende gemacht.

Leipzig. Bei Gelegenheit des am letzten
Mittwoch ſtattgefundenen 500 jährigen Jubiläums
der hieſigen Schneiderinnung ſei hier einer
uralten, eigenthümlichen Berechtigung
derſelben gedacht, deren Entſtehung ſich wohl
kaum ermitteln laſſen dürfte. Bei feierlichen Be
gräbniſſen hoher akademiſcher Würdenträger der
Univerſität und namentlich eines Rektor Mag-
nificus, der im Amte verſtorben war, ſtand der
Schneiderinnung im Leichengefolge der Platz un
mittelbar hinter dem Magiſtris und anderen
akademiſchen Bürgern zu. Dieſes Recht übte die
Jnnung noch am 18. April 1714, beim Begräb-
niß des Rektors Gerhard Titius, aus.

Vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer hatte am Freitag Abend mit

anderen Mitgliedern der Königlichen Familie das
Opernhaus beſucht. Sonnabend nahm derſelbe
die regelmäßigen Vorträge entgegen, empfing den
Kommandeur der 19. Diviſion, Generallieutenant
von Rauch, und den General von Albedyll. Sonn-
tag erledigte der Kaiſer Regierungsgeſchäfte und
empfing den Grafen Herbert Bismarck. An bei-
den Tagen wurden Spazierfahrten unternommen.
Sonntag Nachmittag fand Familientafel ſtatt.

Prinz Georg von Preußen leidet an einer
Erkältungskrankheit, die ihn am Freitag auch
verhinderte die zahlreichen Gratulationen zu ſeinem
50jährigen Dienſtjubiläum und ſechzigſten Geburts
tag in Perſon entgegenzunehmen.

Am 16. Februar begeht der General der
Kavallerie und Chef der preußiſchen Landgen-
darmerie von Rauch l. das fünfzigjährige Dienſt-
jubiläum. General von Rauch iſt ein Sohn des
1841 zu Berlin verſtorbenen Kriegsminiſters von
Rauch.

Eines der neuen Repetiergewehre, mit denen
das preußiſche Eliſabeth- Regiment probeweiſe
ausgerüſtet wurde, iſt entwendet und an
Frankreich aus geliefert. Am Tage der
erſten Kour im Berliner Schloſſe, zu welchem
viele Officiere des Eliſabthregiments, das in
Spandau garniſoniert, geladen waren, erſchien
Abends gegen 9 Uhr, wo nur der dujour
habende Officier in der Kaſerne anweſend iſt,
eine Perſölichkeit in ſächſiſcher Officieruniform
in der Kaſerne und fragte einen Soldaten nach
dem nächſten Compagnie-Revier. Jn den Flur
getreten, nahm der Officier aus einer der Stützen
ein Repetiergewehr heraus, verbarg es unter
einem langen Mantel, den er trug, und ver-
ließ, als ein gerade vorüberkommender Soldat
ſich entfernt hatte, die Kaſerne. Etwa 8 Tage
ſpäter kam aus Paris die Nachricht, daß ſich in
franzöſiſchen Händen eines der neuen deutſchen
Gewehre befinde. Der Kommandeur des Eliſa-
beth Regiments dem bis dahin eine Meldung
nicht erſtattet war, ſtellte ſofort Nachforſchungen
an. (Anz. f. d. Havelland in Spandau.)

Die Schlittſchuh laufende Welt Berlins
hat ſich Donnerſtag Nachmittag auf dem Neuen
See im Thiergarten zuſammengefunden, um einem
Wettrennen auf der Eisbahn beizuwohnen, zu
dem ſich außer zwei engliſchen Kunſtläufern auch
ein Herr Carl Werner aus Chriſtiania und eine
Anzahl Berliner wettgeübter Herren „am Pfoſten“
gemeldet hatten. Das Erſcheinen der Kronprinz-
lichen Familie bildete indeß die glänzendſte Ueber-
raſchung des ſportlichen Feſtes. Die engliſchen
Läufer von ſchmächtigem Körperwuchs, ſtanden

ne e e e ee
bereits in der äußeren Erſcheinung weit zurück
gegen den Herrn aus Chriſtiania, der von ſchlankem
wohlgeformten Bau, in ſeiner kleidſamen, eng
anliegenden Tracht einen durchaus vornehmen
Eindruck machte. Jm Einklang hiermit ſtanden
ſeine Leiſtungen. Was die beſten Berliner
Schlittſchuhläufer auch zeigen können, das bleibt
doch weit zurück gegen die geradezu ſtaunegs-
werthe Fertigkeit des norwegiſchen Eiskünſtlers.
Nach Beendigung des erſten Wettlaufs, aus dem
Herr Werner als Sieger hervorgegangen war,
zogen ſich die Kronprinzlichen Herrſchaften zurück.
Die Kapelle aber ließ ihre lockenden Weiſe weiter
erkliugen, und lange noch dauerte das fröhliche
Treiben auf dem See fort.

Jn Gernrode (Kreis Worbis) explodirte
vor Kurzem der Gaſometer in der Riemann'ſchen
Bleicherei und Dampfweberei. Dabei wurden
zwei Arbeiter ſofort getödtet, ein dritter erlag
bald danach ſeinen furchtbaren Verletzungen.
Das Unglück ſoll dadurch entſtanden ſein, daß
ein Arbeiter einer undichten Stelle im Gaſometer
mit dem Lichte zu nahe kam.

Wenige Meilen von Wien, bei dem Orte
Rekawinkel an der Eliſabeth-Weſtbahn, haben ſich
Wölfe gezeigt, was ſeit 1856 nicht mehr vorge-
kommen iſt.

Was ſich ein Prinz nicht Alles gefallen
laſſen muß Jn Paris wird in ſenſationellen
Plakaten ein neues Buch angekündigt: Die Lieb-
ſchaften des Prinzen von Wales!

500 Arbeiter des Eiſenhüttenwerks Lauch-
hammer haben die Arbeit eingeſtellt, angeblich
wegen Lohnkürzungen.

Der geſammte Weihnachtspoſtpacketver-
kehr in Berlin (von und nach Berlin in der
Zeit vom 12. 25. December) 1885 umfaßte
880003 Packete, das ſind 34367 Stück mehr
als 1884.

Vor dem Strafgericht in London begann
am Freitag der Prozeß gegen den früheren
Miniſter (unter Gladſtone) Dilke und die Frau
des Advokaten Crawford wegen Ehebruchs. Beide
Angeklagte erklärten ſich für nicht ſchuldig. Der
Ehemann Crawford zog die Klage zurück und
erfolgte daher Freiſprechung.

Repertoire-Entwurf der Leipziger Theater.
Neues Theater. Dienſtag den 16. Februar

Carmen.
Altes Theater. Dienſtag, den 16. Februar: Zum

57. Male: Der Raub der Sabinerinnen.

Handel und Verkehr.
Halle, 13. Februar. Preiſe mit Ausſchluß der

Maklergebühr per 1000 Kilo Netto. Weizen 1000
Kilo mittl. 140 150 Pe., beſter bis 153 M., f. märk bis 158M.

Roggen 1000 Kilo 133M. bis 138 M., Gerſte, 1000 Kil o
Futter 120—130 M Landgerſte 138 148 M., feine Cheva
liergerſte 152 160 M. Hafer 1000 Kilo 141 145 M.
ſächſ. über Notiz Raps M. Vic-toria- Erbſen 1000 Kilo 140-—-150 M. Kümmel exel. Sack
per 100 Kilo netto 88--90 Mk, Stärke incl. Faß p.
100 Kilo netto 33,50 M.

Ermittelte Preiſe des Großhandels p. 100
Kilo Netto. Linſen, Bohnen, Lupinen, ohne Angebot.
Kleeſaaten Rothklees0 88M., Weiß u. Schwediſch 60--100M.
Esparſette 22—-23 M.
Futterartikel Futtermehl 13,50 M. Roggenkleie 10--1 0,25M.

Weizenſchaalen 8,50 M., Wetzengriesklere 8,50
M. Malzkeime helle 8,50-9,50 M. dunkle 7,50 8 M.
Oelkuchen 12—-12,75 M. bezahlt. Malz 25,00 --26,50
M. Rüböl 44,00 M. Solaröl 0,825,/360.14,50 14,75 M. Spiritus 10000 Liter Procent ſtill,
Kartoffel 37,25 M., Rübenſpiritus 36,30 M.

Leipzig, 13 Februar. Weizen feſt, per 1000 ke netto loco
vieſ. 164— 161 M. bz. Br. fremder 165-- 183 M. bz. Ba.
Roggen ruh., per 1000 k. netto loco hieſ. 138 141 M.
dz. u. Br. fremder 140 M. Br. Gerſte pr. 1000
kg. uetto loco hieſ. neue 135--155 V. bezahlt Br,
Futterwaare 100-—-120 Mk. Br. Hafer per 1000 k netto loco
hieſ. alt. M. bz.hieſ. neuer 140——-147 M. bz. ruſſiſcher alter
136 141 M. Br. Mais per 1000 kt netto loco rumän.
126 129 M. bez, u. Br., amerik. M. bez. türkiſcher

M. bez. Raps pr. 1000 Ksg netto loco
M. bz. Rapskuchen pr. 100 kg netto loco M. bz.
Rüböl matt, pr. 100 kg netto loco flüſſiges 42,25 n bz. Br.
Spiritus niedriger per 10,000 ohne Faß loco 36,99 M. Br.

Magdedurg, 13. Februar. Land Weizen 152--158 S.
Weiß Weizen Mk., glatter engl. Weizen 146 -152
Mk., Rauh Weizen 132 140 M., Roggen 132-137 M.
ChevalierGerſte 142——160 Mk. Land Gerſte 130--138
Mk., Hafer 130—-145 Mk. per 1000 Kilo. Kartoffelſpir.
pro 10,000 Literprozente loco ohre Faß 36,40-36,90 B.

e n z tv e d n v en e k. e5*4 X
Bei Schwächen des Magens (Appetitloſigkeit, Uebel-

keit, Erbrechen, Magenkrampf) hat ſich der cocain
haltige C. Stephan's Cocawein ausgezeichnet bewährt.
Jn Originalflaſchen zu 2 u 5 M. in der Stadtapotheke.
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genommen
e rnzum W'aschen, Värben und FIodernieiren werden an-

Bertha Vungniccicel.
T Die neueſten Formen liegen zur Anſicht.
Ein junges Mädchen, welche das Putzfach erlernen will, findet Aufnahme. D. O.

Suppen
condensirte im Tafelform

aus der Fabrik ihres Erfinders
Rudolf Scheller in Hildburghauſen in
5 Sorten à 25 Pfg. die Tafel zu 6 Teller
Suppe, empfiehlt in Merſeburg Paul
Markscheffel.

Aechter Nußſchaleneptract

Dr. Orphila's Nußöl pr. Glas 70 Pf.
eingeführt mit großem Erfolz ſeit 1863

(aus der k. bayr. Hofparfümeriefabrik von C. D.
Wunderlich, präwiirt Nürnberg 1882), beſtes
Mittel zur Verhinderung des Grauwerdens und
zum Dunkelmachen der Kopf und Barthaare, als
auch zur Stärkung des Wachsthums der Haare.

Nur zu haben in Merſeburg bei Paul Marck-
ſcheffel, DrogenHandlung, Roßmarkt 3.

Dieſem Buche verdanken ſchon viele Tauſend
In d. Buche Dr. W hHhite's Augen-

heilmethode von Traugott Ehrhardt
Im Oel ze in Thüringen, welches ſchon ſeit 1822

Sſin vielen Auflagen erſchienen iſt, findet faſt jeder
S Augenkranke etwas Paſſendes. Die darin ent
S haltenen Atteſte genau nach den Originalen find abge
Sforuckt und bieten ſichere Garantie der Echtheit.

Dafſſelbe wird auf franko Beſtellung und Beiſchluß
der Frankirungsmarke (10 Pf.) gratis verſandi
durch Traugott Ehrhardt in Oelz e in Thüringen

und vielen anderen Buchhandlungen. Auch zu
haben bei Herrn Guſtav Lots in Merſeburg.
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Anläßlich der nunmehr ſtattfindenden Frühjahrs-
Ausſaaten erlaube ich mir hierdurch verehrliche
Geſchäftsfreunde und Jntereſſenten darauf auf-

merkſam zu machen, daß ich Herrn Kaufmann

Carl ECicarrelt
in Merſeburg

ein Lager meine Sämereien zum Verkauf für
Merſeburg und Umgegend übergeben habe.

Jch bringe dies zur Kenntniß mit der Bemerkung,
daß Herr Eckardt genau zu den in meinem Preie-
Verzeichniß feſtgeſetzten Notirungen abgeben wird.

Alle Artikel, welche zum Verkauf gelangen, werden
in umfangreichem Maaßſtabe auf meinen Cultur-
feldern angebaut und erhielt meine Collection
Sämereien gelegentlich der im Vorjahre ſtattge-
fundenen Großen Allgemeinen Garten-
bau Ausſtellung zu Berlin trotz ganz be
deutender Concurren; den erſten Preis, die
ſilberne Staats-Medaille.

H. G. Trenkmann,
Saamenzüchter, W'eissentfels.

Auf Vorſtehendes Bezugnehmend theile ergebenſt
mit, daß ich neben meinem landwirthſchaft-
lichen Saatgeſchäft den Verkauf von
Sämereien für Garteneultur aus der
Saamenzüchterei des Herrn H. G. Trenkmann
Weißenfels, in oden angegebener Weiſe über
nommen habe und halte meine Dienſte bei Bedarf
beſtens empfohlen.

ar Helicarrdit,42. Gotthardtsſtraße 42.
Althee-bonbon

täglich friſch empfiehlt

Fr. Schreiber's Conditore
Friſche Apfelſinen, villigſt,

Citronen,

Er Barcth.

Freiwilliger
Feld u. Wiejenverkauf

üm Dagpifg.
Montag, den 22. d. Mts., Nachmitt,
2 Uhr ſollen im Gaſthauſe zu Daspig
1) ein Feldplan von 3 Morgen in Taspiger Flur

am Stadtwege und
2) ein Wieſenplan von 1 Morgen in Cröll-

witzer Flur belegen, dem Herrn Aug. Buſchen
dorf in Daspig zugehörig,

meiſtbietend verkauft werden, wozu ich
Kauniebhaber hiermit einlade.

Merſeburg, den 13. Februar 1886.

Paul Rind ſteisch.
Auct.-Commiſſar u. Gerichts-Taxator.

III
Mittwoch, den 17. d. Mts. Vorm.

H. Uhr verſteigere ich im hieſigen Raths-
kellerſaale zwangsweiſe beſtimmt:
1 Kleiderſchrank u. 1 Schraubſtock.

Merſeburg, den 14. Februar 1886.
Ger. -Vollz.

Peld- u. Wiegenverpachtung

in Creypau
Freitag d. 19. Februar d. J. Nach-

mittags 2 Uhr ſollen im Chriſtel'ſchen
Gaſthofe zu Creypau ca. 55 Morgen
Feld- und Wieſe der verw. Frau Himmel
reich daſelbſt gehörig meiſtbietend verpachtet werden,
wozu ich Pachtluſtige einlade.

Merſeburg, 15. Februar 1886.
Friäecd. M. Kunth, Auctions-Kommiſſar

und Taxator.

Königl. preusvische Iotterie.
Die Abnahme der Looſe zur I. Klaſſe 174.

Lotterie muß unter Vorzeigung der Looſe 4.
Klaſſe 173. Lotterie bis ſpäteſtens
16. Februar er., Abends 6 Uhr
geſchehen und werden alle diejenigen Looſe, welche
bis dahin nicht abgenommen ſind, den Beſtimm-
ungen gemäß ſofort weiter verkauft.

Die Auszahlung der Gewinne 4. Klaſſe 173.
Lotterie geſchieht vom 18. Februar cr. ab.

Der Kgl. Lotterie-Einnehmer.
Schröder.

Fürst von Bismarck
hat in ſeiner gewaltigen Reichstagsrede vom
28. Nov. v. J. auf die Beſtrebungen der
„Väter der Geſellſchaft Jeſu“ hingewieſen,
dem Verlangen der Ultramontanen um Zu
laſſung der Jeſuiten in den überſeeiſchen Schutz
gebieten des Deutſchen Reiches ein entſchiedenes
„Nein, nie und nimmermehr“ entgegen
geſetzt und das Wirken derſelben ſcharf beleuchtet.
Wer über die Jünger Lovola's, die General
ſtabsoffiziere des römiſchen Souveräns,
und die Staats-Gefährlichkeit des Jeſuiten-
ordens nach den Quellen Dargeſtelltes zu leſen
wünſcht, dem wird warm zur Anſchaffung und
weiteſten Verbreitung empfohlen, die ſoeben
erſchienene Schrift

Gräber, J. H. (Pfarrer). Der Jesu-
itenmorden, (Barmen, Hugo Klein.)
Mk. 0,50; 10 Ex. Mk. 3; 50 Ex. Mk.
12; 100 Ex. Mk. 20; 500 Ex. Mk. 75
1000 Ex. Mk. 125.

Kölnor Dombau-Totterie

d Ziehung am 25. Febr. er.
Looſe à 3 M. ſind noch zu haben bei

Louis Zehender, Merseburg.

Möbel Verkauf.
Dauerhafte, ſelbſtgearbeitete Möbel empfiehlt

zu billigen Preiſen.
ul. Langer am Neumarktsthor 1.

Poſt Zuſtellungsurkunden
für Private,

Mieths Contracte,

ſind vorräthig in der
Expedition des Kreisblatt.

Feinſten Blüthenhonig
aus der Jmkerei von Müller in Witzſchersdorf
empfiehlt

W w. Mahler in Dürrenberg.
Ein vollſtändiger Anzug, ſowie verſchiedene

andere gute Herren Kleidungsſtücke ſind
preiswerth zu verkaufen

BRrauhausstr. 7 1 Tr.
Agentengeſuch.

Ein erſtes Wein und Spirituoſenhaus
ſucht tüchtigen eingeführten Vertreter. Bewerbungen
mit Referenzen unter M. 5054 an die Ann.Exp.
von Ed. Schlotte, Bremen.

Durch Vermittelung des Herrn Agent Kaufmann
F. Thomas zu Merſeburg a. S. bei der
Braunſchw. ällgem. ViehVerſicherungsGe-
ſellſchaft verſichert, wurde mir die Entſchädigung
meines Viehverluſtes prompt ausgezahlt und empfehle
ich dieſe Geſellſchaft allen Viehbeſitzern.

Merſeburg, den 9. Februar 1886.

Vriedrich Prell.
Ein Paar Läuferſchweine ſtehen zu ver

kaufen. Kirchſtraße 2.
Eine zuverläſſige Arbeiterfamilie ſucht bei

hohem Lohn und freier Wohnung zum 1. Aprit

Rittergut TZöllschen
bei Lützen

Eine ältere Frau zur Führung der Wirth
ſchaft und Pflege von Kindern wird für möglichſt
ſofort nach auswärts geſucht. Näheres bei

Otto FranKe, Burgſtraße 8
Kirchlicher Verein St. Naximi.

Dienſtag, den 16. Febr. Abends 8 Uhr
im Herzog Chriſtian: Vortrag des Herrn
Paſtor Werther über „„Die Familie Jeſu“
dann geſchäftliche Mittheilungen und Frage
kaſten. Gäſte willkommen.

Ber Vorsitzende.
A. John.

Statt beſonderer Meldung.
Die Verlobung unſerer Tochter Martha mit

Herrn Reg.Secret Aſſiſtenten Carl Laué beehren
ſich hierdurch ergebenſt anzuzeigen.

Merſeburg, den 14. Februar 1886.
F. Sperl und Frau Louiſe geb. Hildebrandt.

Martha Sperl
Carl Laueé

Verlobte.
TodesAnzeige.

Heute Sonntag Nachmittag 2 Uhr nahm der
liebe Gott unſer innigſtgeliebtes Elischen im
Alter von 3 Jahren 10 Monat nach ſchweren
Leiden durch einen ſanften Tod zu ſich. Um
ſtilles Beileid bitten

Die trauernden Familien
Weißhahn und Bartmus.

Zſcherben den 14. Februar 1886.

Wodes-AmnZzeige.
Montag früh 9 Uhr ſtarb nach kurzen harten

Leiden unſer guter Vater, der Pferdehändler
Adolph Strehl. LTiefbetrübt zeigen wir dies
allen Verwandten und Freunden mit der Bitte
um ſtilles Beileid an.

Merſeburg, den 15 Februar 1885.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Der heutigen Nummer liegt der „Jahresbericht
des Vaterländiſchen FrauenVereins“ bei.

Unſerer heutigen Nummer liegt
eine Erxrtrabeilage der Firma

J. C. Schmidt in Erfurt bei, worauf
wir unſere Leſer noch beſonders aufmerkſam
machen.

ne
Redaction, Schnellpreſſendruck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg, Altenb. Schulplatz 5.
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IV. Sammlung für Veber-
schwemmte.

Beſtand S 309 M. 46 Pf.
Zuſammenſtellung der

Einnahmen. Ausgaben. Beſtände. Vorſchüſſe.

KaſſelJ s5pf 4098 M. 43Pf 852M. 45Pf.

371 M. 16Pf. 242 28 128 88
Kaſſe III633 M. 75Pf. 794 31 160 M. 56Pf.
Kaſſe IV.

309 M. 46Pf. S 309 46 J9
62660 M. 25Pf. 5130 M. 02Pf. 1290 M. 79Pf. 160 M. 56 Pf.

Einnahmen 6260 M. 25 Pf.
Ausgaben 5 130 02
Geſammtbeſtand 1130 M. 23 Pf-
Beſtände 1290 79
Vorſchuß 160 56
Geſammtbeſtand 1130 M. 25 Pf.

Nachweiſung des Geſammtbeſtandes.
Sparkaſſenbuch Nr. 36 944 S 364 M. 24 Pf.

45 952 S 450
baar 315 99

zuſammen 1130 M. 23 Pf.
Bemerkungen und Mittheilungen.
Der Beſtand der Hauptkaſſe hat ſich von

977 M. 13 Pf. auf 852 M. 45 Pf., alſo um
den Betrag von 124 M. 68 Pf. gemindert. Jm
Jahre 1884 war er um 76 Mk. 39 Pf,,
im Jahre 1883 um 332 M. 76 Pf. gemindert,
im Jahre 1882 um 466 M. 38 Pf. gemehrt.
Allerdings hat die Einnahme des letzten Jahres
die des Vorjahres um faſt 100 M. überſtiegen;
dagegen ſind für das grüne Haus (BIc) erhöhte
einmalige Ausgaben erforderlich geweſen und
ſind die UnterſtützungsBeiträge nicht unerheblich
geſtiegen. Der Bruttoertrag des Bazars hat
etwa gleiche Höhe wie im Vorjahre, der Netto
Ertrag hat ein Mehr von etwa 67 M. Die Zahl
der Mitglieder iſt von 175 auf 189 geſtiegen,
die Summe der regelmäßigen Beiträge von 977
M. auf 1048 M. 50 Pf. Seit dem Jahre
1880 iſt die Mitgliederzahl um faſt 72 Prozent,
die Summe der Beiträge um über 55 Prozent
geſtiegen. Der Geſammtbeſtand (die Nebenkaſſen

eingerechnet) beträgt 24 M. 39 Pf. weniger als
am Schluſſe des Vorjahres, obgleich die ſtädti-
ſchen Behörden die Freundlichkeit gehabt haben
500 M. für die Zwecke der KinderPflege-An-
ſtalt zu ſchenken. Allerdings ergab der Abſchluß
des Vorjahres an Kaſſenbeſtand ein Minus von
cica 351 M; dagegen war das Vereins-Ver-
mögen (Jnventar hinzugerechnet) um etwa 430
M. gewachſen. Eine kleine Beſſerung des Ver
mögensſtandes ergiebt ſich jetzt nur aus der
beſſeren Einrichtung des grünen Hauſes. Die
Zinſen des von Witzleben'ſchen Legats ſind
größtenlheils zu Kurzwecken für 4 ſcerophulöſe
Kinder verwandt und zwar 206 M. 88 Pf. für
drei derſelben zu einer Kur in Bad Elmen; 20
M. 40 Pf. für das vierte als Zuſchuß zur einer
Kur in Dürrenberg 15 M. ſind nach dem
Willen der Stifterin zu Weihnachtsgeſchenken
für Arme verausgabt.

Der Beſtand aus der Sammlung für Ueber-
ſchwemmte bleibt für unſre Gegend ſeiner Be
ſtimmung gemäß reſerviert. Die Zinſen ſind der
Hauptkaſſe zugerechnet und unter J A 9 mit-
einbegriffen.

Von der WerſchenWeißenfelſer Actien- Geſell
ſchaft ſind dem Vereine 9000 Kohlenſteine erſter
Qualität geſchenkt werden, die theils an Arme
vertheilt ſind theils für Arme reſerviert werden.

Jn dem grünen Hauſe (grüne Straße 4) iſt
anſtatt des bisher benutzten unzureichenden
Raumes ein Zimmer für die Zwecke der Dia-
coniſſenGemeindepflege eingerichtet. Jn dem-
ſelben iſt täglich, nachmittags von 3--4 Uhr
eine Diaconiſſin anweſend, um Beſtellungen ent-
gegenzunehmen.

Der im Jahre 1883 neugegründete Verband
der Wohlthätigkeits- Vereine und Armen-Ver-
waltungs- Behörden hat in den Quartalsſitzungen
gegenſeitige Anregung zu geben und gegenſeitige
Verſtändigung herbeizuführen in dankenswerther
Weiſe Gelegenheit gegeben.

Die KinderPflege- Anſtalt (Krippe), welche am
1. April 1884 eröffnet iſt, hat auch im ver-
floſſenen Jahre in dem von Herrn J. Blancke
freundlichſt bereit geſtellten Hauſe in der Zeit
vom 8. April bis 26. September ihre ſegens-

Druck von A Leidholdt in Merſeburg.

reiche Thätigkeit ausgeübt. Jm Durchſchnitt
ſind täglich 6 --7 Kinder verpflegt.

Da die Anſtalt dazu beſtimmt iſt denjenigen
Kindern gegen ein geringes Koſtgeld gute Pflege
durch eine Diaconiſſin zu bieten, deren Mütter
durch die Verhältniſſe genöthigt ſind außer dem
Hauſe zu arbeiten, ſo iſt es erklärlich, daß ſie in
denjenigen Jahren weniger in Anſpruch ge-
nommen wird, welche, wie das vorige, den Frauen
weniger Arbeits Gelegenheit bieten. Die Koſten
der Verwaltung ſind gedeckt durch die Pflege-
gelder (15--20 Pf. pro Kind und Woche) und
durch das von den ſtädtiſchen Behörden freund
lichſt gewährte Geſchenk, mit deſſen Hilfe zugleich
das vorjährige Deficit von 269 M. 26 Pf. auf
160 M. 56 Pf. hat herabgemindert werden
können.

Es iſt zu hoffen, daß die Anſtalt, die den Charakter
einer geordneten chriſtlichen Häuslichkeit hat, auf
die häusliche Kinderpflege ſegensreich einwirkt
und in Folge deſſen in ihrer Bedeutung immer
mehr gewürdigt werden wird.

Ueber die ſonſtige geſegnete Thätigkeit der
Diaconiſſen iſt ein jährlich wiederholter ausführ-
licher Bericht nicht erforderlich. Es möge die
Angabe genügen, daß dieſelben im vorigen Jahre
116 Familien in Pflege gehabt und zu dieſem
Zwecke 2391 Beſuche gemacht und 22 Nacht-
wachen gehabt haben.

Herzlich danken wir allen freundlichen Gebern
für ihre Gabe und den Redaktionen der hieſigen
Blätter für die unentgeltliche Aufnahme unſerer
Jnſerate.

Der Verein, der vor jetzt 70 Jahren gegrün-
det iſt und ſeit 17 Jahren dem Vaterländiſchen
FrauenVerein als Zweigverein zugehört, hat
die ſegnende und fördernde Hand Gottes Jahr
aus Jahr ein ſpüren können.

Gott wolle auch für die Zukunft Gedeihen
geben.

Der Vorſtand des Vaterländiſchen
Frauenvereins.

M. v. Dieſt. M. Armſtroff. V. Verger. M. Blancke.
F. Pohne. A. v. h C. Crüger. A. Eylau.
A. 9abler. Ch. grumdach. Th Hanewald. V. v. Rehſer.
M. Schede. A. Schraube. M. v. Tiedemann. M. Hräfin

v. Wintzingerode.


	Merseburger Kreisblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 39.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Extra-Beilage zu Nr. 39 des Merseburger Kreisblatt.
	[Seite 5]
	[Seite 6]







